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! WTB . Großes Hauptquartier , 16 . Dez. (ÄnMch .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Front - es Generalfeldmarschalls

Herzog Albrecht von Württemberg:
Im Ipern - und Wytschaete - Bogen steigerte

Isich dttr Geschützkamps zeitweilig zu erheblicher Stärke.
^Unsere Stoßtruppen drangen südöstlich von Zillebeky
bis in die zweite englisches Linie vor, deren Besatzung

!geflüchtet war.
Heeresgruppe - es deutschen Kronprinzen:

' Am 15 . Dschember gelang es den Franzosen an der
Nordostfmnt von Verdun, uns ans der vordersten

^
Stellung in eine zweite vorbereitete Linie Talon -Rücken-
Höhen nördlich Louvcmont-Chcrmbrettes-Fe . — südlich
von Bezonvaux — zurückzudrängen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern:
Westlich von Luck brachen nach gelungener Minen-

sprengnng österreichisch-ungarische Truppen in die be¬

schädigten feindlichen Gräben ein und kehrten nach wei-
teuer Zerstörungsarbeit mit einer Anzahl Gefangenen
und Beute zurück.
Front des Generaloberst Erzherzog Joseph:

Südlich des Uz-Tales kamen zweimalige Angriffe der

Russen im Artilleriefeuer zum Stehen.
Front des Generalfeldmarschalls

von Mackensen:
In rastlosen Kämpfen hat der linke Flügel dech

9 . Armee die Straße Bnzen -- Rimnicuk - Sara t erS
reicht ; Mich von Vüzeu ist der gleichnamige FlüßS
abs chnitt, vom reichten Flügel der lieber gang üb er
die Calmatuiul - Niederung erkämpft. Wieder

sind 2000 Gefangene eingebracht.
Die Donauarmee drängt unaufhaltsam nach Nord¬

osten vor.
In der Dobrndscha hat der Russe seine südlich¬

sten Stellungen aufgegeben. Bulgarische, osma-

nischc und deutsche Truppen haben in rascher Verfolgung!
die Linie Co g ealac - C artal - H arso v a über¬

schritten.
Mazedonische Front:

Keine besonderen Ereignisse.
Der Erste GeneralquartierMeister : Ludendorff.

WTB . Großes Hauptquartier , 17 . Dez . (Amtlich .)!

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Kron¬

prinz Rupprecht von Bayern:
. Bei Hannesc ^ mps, nördlich der Ancre, ver¬

suchten englische Abteilungen Unter dem Schutze starken
Feuers in unsere Gräben einzudringen . lSie sind blutig
zurüclgewiesen worden.

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen:
Auf dem Ostufer der Mjaas haben die Franzosen

.gestern ihren Angriff fortgesetzt . Nach hartnäckiger»!

Kampfe ist ihnen Bezonvaux und der Wald westlich
des Torfes verblieben . Ihre nordwärts weitergeführtett
Stöße find vor unseren Stellungen auf dem Höhenrücken
nördlich Torf Bezonvaux zusammengebrochen.

Oöstlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern:
Nach starker Feuervorbereitung griff der Russe bei

Jlluxt, nordwestlich von Tünaburg , an . Er wurde
ob gewiesen.

Nördlich der Bahn Kowel - Luck stürmten Teile
des brändenburgischen Reserveinfanterieregiments 52 die

russische Stellung in etwa 600 Mieter Breite . 5 Offiziere,
300 Mann konnten gefangen, mehrere Maschinengewehre
und Minenwerfer als Beute zurückgebrccht werden.

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph:
An der Cimbroslawawk (Waldkarpathen ) und im

Uz-Tal fließen deutsche Truppen über die eigenen Linien
vor , machten einige Tutzend Gefangene und Vertrieben
den sich zur Wehr fetzenden Feind.

Auch südlich von Mjestecanesci (an der Bi -stritz) Vor¬
feldgeplänkel.

Front des Generalfeldmarschalls
von Mackensen:

Tier Buzeul - Absch nitt ist in breiter Front
überschritten.

Unseren Truppen fielen außer 1150 Gefangenen 19
Lokomotiven und etwa 400 Eisenbahnwagen, zumeist be¬
laden , sowie eine Anzahl von Fuhrwerken in die Hand.

In der Dobrndscha hat rasche Verfolgung des
nur vereinzelt Widerstand leisteten Feindes unsere Ver¬
bündeten bis dicht an das Waldgebiet im Nordteile des
Landes geführt, wo Gegenwehr erwartet wird.

Mazedonische Front:
Keine größere Gefechtshandlung.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorfs
» * *

Tie Franzosen haben vor Veydun nicht unerhebliche
Vorteile erfochten . Ter Hauptstoß bewegt sich genau in
der Richtung auf Metz und dem starken Druck ! von an¬
geblich vier französischen Divisionen sollen, nach dem
französischen Bericht, fünf gegenüberstehendedeutsche Divi¬
sionen nicht haben stcmdhalten können . Es wird dabei
wieder starke gallische Färbung unterlaufen sein , aber
mich der deutsche Bericht gibt zu, daß am Samstag Torf
und Gehölz von Bezonvaux nach hartnäckigem Kampf
verloren gingen . Bezonvaux ist etwa noch 3 Kilometer
von der ursprünglichen Frontlinie zu Anfang dieses Jah¬
res , die dicht südwestlich von Maucourt und Mogeville
von Nordwest nach Südost verlief, entfernt . Das scheint
unsere Vermutung zu bestätigen, daß die Franzosen , nach
de!m Scheitern der Offensive an der Somme , ihren Lieb-
lingsplan wieder ausgenommen haben, auf Metz durch-
zilstoßen. Tie Bewegungen vor Verdun verdienen daher
volle Aufmerksamkeit.

Mit Riesenschritten geht es in Rumänien ' vor¬
wärts . Die Buzeul-Linie ist am Oberlauf des Flusses
bereits erzwungen, der Feind kann also keinesfalls Ne
Stellungen westlich davon halten , sonst wird er in die
Donausümpfe gedrückt . Die Dobrndscha ist in schleuniger
Flucht geräumt worden mit Ausnahme des nördlichsten
Teiles , wo die Sumpfwälder der Donauniederung be¬
ginnen . Das nächste Ziel dürfte nun die wichtige Handels¬
stadt Braila im Osten und das stark befestigte Focsani
auf dem linken Flügel sein.

Die bisherige Beute in Rumänien.
Der Fall Bukarests und der Zusammenbruch Rumä¬

niens ließen sich zwar im feindlichen Auslande nicht gut
verheimlichen, cs wird aber nun versucht , die trübe Stim¬
mung der Bevölkerung dadurch aufzuhellen, daß von der

Presse dreist behauptet wird , das rumänische Heer sei
noch intakt und Beute wären dem Sieger nur in geringem
Maße zugefallen. Der „Petit Parisien " geht sogar noch
weiter und stellt fest, daß „die Deutschen nirgends Beute
vorgefunden" hätten . Es erscheint deshalb angebracht, kurz
eine Uebersicht über das zu geben , was unseren siegreichen
Truppen bisher au Gefangenen und Kriegsbeute in die
Hände gefallen ist. Bis zum 10 . Dezember 1916 waren!
eingebracht : 145000 Gefangene, darunter mehr als 1600
Offiziere, (lt . den Heeresberichten vom 12 . und 13 .

'De¬
zember hat sich diese Zahl schon wieder um 14 000 Miami
erhöht) ; 422 Feldgeschütze (von den 800 , die Rumänien'
bei Ausbruch des Krieges besaß) ; 24 (von 60) schwere
Feldgeschütze ; 364 (von 500 ) Maschinengewehre; 200000
(von 400 000) Gewehre. Die Beuteziffern von Bukarest
Mit den dort Vorgefundenen Beständen des Arsenals , der
Fenerwerkerei und der einzigen modernen Pulverfabrik
Rumäniens , konnten bei diesen Ziffern noch nicht berück¬
sichtigt werden . Nicht mindergroß ist die Beute an rollen-.
dein Material : 137 (von 700 ) Lokomotiven, 4000 (von
18000 ) Eisenbahnwaggons . Und erfreulicherweise sind
auch riesige Vorräte an Getreide, Bodenfrüchten Petro -i
lmm nsw. , erbeutet worden, da das Getreide zum größten
Teil noch nicht ausgedroschen war und andererseits die!
Rumänen zu systematischer Zerstörung der aufgespeicherten.

Vorräte während des'
fluchtartigen Rückzuges keine Zeit

mehr hatten . Selbst die großen Magazine , in denen die;
von England gekaufte vorjährige Ernte lagerte , wurdet
Zum größten Teil unversehrt vorgefunden . Auch die indu¬
striellen Anlagen im Petroleumgebiet bei Eampina Plöshi
waren fast durchweg unbeschädigt oder nur für ganz kurz«!
Zeit unbrauchbar gemacht worden, so daß der volle Be- !
trieb bald wieder ausgenommen werden kann.

Es ist verständlich, daß die feindliche Presse dieses
Ergebnis des rumänischen Feldzuges ihren Lesern vor¬
enthält . Aber gänzlich weglügen, wie es der „Petit Pari¬
sien" tut , läßt es sich doch! nicht. Da ist die russische
Presse schon ehrlicher , wie aus folgender, dem „Bernep
Bund " entnommenen Aeußerung des Petersburger
„Rjetsch" hervorgeht : „Die Eroberung Serbiens hatte den
Deutschen nur eine Eisenbahnlinie nach Konstantinopel
zur Verfügung gestellt : mit der Eroberung Rumäniens
werden sie nun drei Eisenbahnlinien erhalten. . Außerdem
wird den Deutschen die gigantische Wasserader der Donau
für Truppen und Transporte zur Verfügung sein . Auf
eine Offensive von Saloniki aus werden die Alliierten;
wahrscheinlich für immer verzichten müssen . Da außer¬
dem die Deutschen in Rumänien große Vorräte an Ge¬
treide sowie die Nnphtaquellen und Kupfer- und Nickcl-
grnbcn finden werden, so sei die Besiegung Rumäniens
das größte Unglück für die Alliierten . Ter Kampf auf
dem rumänischen Kriegsschauplatz sei ein entscheidender
Umstand dieses Krieges ."

Tiefes Klagelied des „Rjetsch " zeigt uns noch besser
als nüchterne Beutezahlen die ganze Größe und Trag¬
weit ' unseres Siegeszuges in Rumänien.

Die Ereignisse im Wesreu.
Der französische Tagesbericht.

WTB. Paris , 17 . Dez . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag: Auf dem rechten Maasufer machte der Feind im Laufe
der Nacht keine Gegenuniernehmung . Das Artillerieseuer war auf
unserer ganzen neuen Front lebhafter. Es bestätigt sich, daß dH
vier französischen Divisionen , die den Angriff zwischen Maas und
Woevre gestern ausführten , mindestens fünf deutsche Divisionen
schlugen , von denen alle Regimenter in den Kampf verwickelt
waren . Von allen diesen Regimentern wurden Gefangene gemacht.
In der Gegend von Chauvoncourt gestattete uns ein Handstreichs
Gefangene zurückzübringen. Sonst war die Nacht überall rubio'

Abends : Aus dem rechten Ufer der Maas machten unsere
'«

Truppen beim Ausbau ihrer Erfolge Fortschritte im Walde
von Couricres und nahmen das Dorf Bezonvaux . Gestern abend
wurde ein heftiger deutscher Angrisf ans die Stellungen am Pslef-
ferrücken durch unser Feuer glatt abgewiescn. Wir bewahrten un¬
sere Front unversehrt. Der Zustrom an - Gefangenen dauert an.
Ihre Zahl übersteigt gegenwärtig MM, darunter 250 Offizttre.
Bis jetzt sind 81 eroberte oder zerstörte Geschütze gezählt.

Der englische Tagesbericht.
WTB. London, 17 . Dez . Amtlicher Heeresbericht aus S a-

loniki: An der Strumafront wiesen wir einen vereinzelten bul¬
garischen Angrisf ab , der sich gegen eine kürzlich von uns er- ,
obcrte Stellung richtete . Unsere Marine beschoß Schützengräben!
östlich von Nechori. !

Mesopota Mischer Heeresbericht: Am 14 . Dezember
festigten wir während des Tages energisch die am Tag vorher
errungenen Borteile . Wir gingen längs der beiden Ufer des
Flusses nach Norden vor und stellten einen Posten südlich von
Kut auf . weniger als s,4 Meilen vom Tigris entfernt. In der,
Nacht vom 14 . zum 15. Dezember griffen englische Flugzeuge
Ponton-Brücken auf dem Tigris an , die von den Türken strom¬
aufwärts geschlevpt wurden.

'
Die Brücken wurden auseinanderge¬

rissen und zerstört.
London , 17 . Dez. Eine neue Gesetzesvorlagebe¬

zweckt die Vermehrung des Heeres von 4 aus 5 Mil¬
lionen Mann.

Der Krieg zur See . !
Neuer Erfolg der deutschen Unterseeboote.
Berlin , 17 . 'Dez . ( Amtlich .) Eines unserer Unter¬

seeboote hat mn 12 . Dezember 55 Seemeilen ostsüdost
von Malta ein französisches Linienschiff der
Patrie -Klasse durch Torpedoschuß schwer beschädigt.
Eilt anderes Unterseeboot hat am 11 . Dezember süd¬
östlich der Insel Pantellaria den betvaffneten französischen
Truppentransportdampfer „Mäghellan " (6027 Tonnen ),
mit über 1000 Mann weißer und farbiger Truppen an
Bord , durch Torpedoschnß versenkt.

Berlin , 16 . Dez. Der norwegische Dampfer „Bir¬
git" (267 Tonnen ) mit Bannware , hauptsächlich Lebens¬
mitteln , nach London unterwegs , ist nach einem deut¬
schen Hafen aufgebracht worden , ebenso der dänische
Dumpfer „Vidar "

, die Schoner „Salon " und „Palander"
sind versenkt worden.



Das Gesetz wurde alsdann in erster und zweiter Lcsmig
augeno in m e n.

Btschisgnahm ^ vo » .Heu.
Auf Grund von ß 2 des Höchpreisgesetzes vom 4.

August 1914 in der Fassung vom 28 . Oktober und 17.
Dezember 1914 und der Abänderungen hiezu (sowie der !
Württ . Vollzugsverfngung hiezu) werden die Besitz r von
Heu aufgcfordert , ihre Heuvorräte , soweit sie nicht für
ihren Wirtschaftsbedarf notwendig ffnd, der Militärverwal¬
tung zu überlassen . Diese Aufforderung bat die Wirkung
der Beschlagnahme d . h . Verfügungen über Heuvor¬
räte sind nichtig . Die vom Oberamt ausgestellten Aufkäufer
sind berechtigt , die beschlagnahmten Heuvorräte für die
Heeresverwaltung aufzukaufen.
Das Verbot der Herstellung von Weihnachtsge-

bäck aus Brotgetreidernehz.
Das Kgl . Oberamt macht bekannt : Die bevorstehenden

Weihnachtsfeiertage geben Veranlassung , die Bevölkerung
des Bezirks wiederholt darauf hinzuweisen , daß die Her¬
stellung von Lebkuchen, Springerle , Zimmtsterne und an¬
derem Weihnachtsgebsck aus Brotgetreidemehl mit Aus¬
nahme von Schnitzbrot verboten ist.

Bekanntmachung des Kgl . Oderamts Nagold.
Dem Umstand zufolge , daß in diesem Jahr an Weih¬

nachten ein Sonntag ein Festtag und ein bürgerlicher Fei¬
ertag unmittelbar aufeinanderfolgen , wird der Fleischverkauf
am Freitag , den 22 . Dezember 1916 in allen Metzgerläden
(nicht auch in Wirtschaften , Speiseanstalteu und dergl .) den
ganzen Tag gestattet . ^

Die Landwirte , welche Futterrüben zu verkaufen haben,
werden aufgefordert , diese in erster Linie der Kaufstelle des
Verbands landwirtschaftlicher Genossenschaften in Stuttgart,
Urbanstr . 12, oder deren im Bezirk aufgestellten Aufkäufer
Jakob Wurster in Altensteig unmittelbar oder durch Ver¬
mittlung des Ortsvorstehers oder der Darlehensgeuossen-
schaften oder des landwirtschaftlichen Bezirksvereins anzu -

'

bieten.

Lmröesnachrichisn.
Rltesrttiz , 18. Dezember ISIS.

' Die Ausstellung der hiesigen Frauenarbeitsschule,
welche am gestrigen Sonntag im Zeichensaal der Gewerbe¬
schule ( Bruderhaus ) veranstaltet wurde , war sehr reichhaltig
und übersichtlich zusammengeftellt . Die Arbeiten sind mit
großer Pünktlichkeit aus geführt worden und verdienen alle
Anerkennung . Sie haben an die Schülerinnen keine kleinen
Anforderungen gestellt und wieder gezeigt , daß vie hiesige
Frauenarbeitsschule unter der Leitung von Frl . Nees ihre
Aufgabe erfüllt und außerordentlich leistungsfähig ist.

— Vaterländischer Hilfsdienst . Vom stellt». !
Generalkommando wird dieser Tage ein Ausruf zur
freiwilligen Meldung zum Vaterländischen Hilfsdienst er¬
gehen . Diejenigen nach dem Gesetz zum Hilfsdienst ver¬
pflichteten Personen , welche die freiwillige Meldung vepst
säumen , daben nacb 8 7 des Gesetzes ihre Ueberwebm
sung zu einer Beschäftigung von amtswegen zu 'gewär¬
tigen und sie verlieren dadurch ! den Vorteil , die Art
und den Ort ihrer Beschäftigung wählen zu dürfen . Wig
wir erfahren , sollen die zum Hilfsdienst Eingezogenen)
als Erkennungszeichen eine Armbinde in den Landesfar -t
den tragen . Nach dem Ausruf des stellv . Generals
kommandos des 4 . Armeekorps , dessen Grundzüge auch)
bei uns zutreffend sein dürften , kommen folgende Dienst^
- bliegenheiten in Betracht : Garnisonwachtdienst , Mili-

Neues vom Tage,
Bcnlin , 17 . Dez . Das Oberkommando hat die !

Große Berliner Straßcnbahngesellsthast aufgefordert , den
Betrieb 1V-> Stunden früher nachts zu schließen.

Metz , 17 . Dez . Ter Gcmeinderat hat beschlossen,
dein Gouverneur der Festung Metz, General der In¬
fanterie von Oven , und dem Bezirkspräsidenten von Loth¬
ringen . Freiherr « von Gemmingen -Hornberg , das Ehren¬
bürgerrecht der -Stadt Metz zu verleihen.

Pflichtverletzung?
Berlin , 16 . Tez . Tie Tatsache , daß sozialdemokra¬

tische Blätter wieder in der Lage waren , früher als
andere über die geheimgehaltene Staatsangelegenheiten
(Friedensangebot ) zu berichten , hat allgemein Aussehen
erregt . Tie , ,Nordd . Mlg . sftg .

" schreibt nun , daß
keine amtliche Bevorzugung in Frage komme . Ob ein
Bertraucnsbruch vorliege , werde untersucht werden.

Die angeblichen Frie - ensbedirtgimgen de
Mittelmächte.

Rotterdam , 17 . Tez . Der Haager Korrespondent
des Amsterdamer „ Handelsblad " schreibt über die Frie¬
densvorschläge der Mittelmächte : Es heißt , daß die Mit¬
telmächte die Rückgabe aller besetzten Gebiete , ausge¬
nommen Polen und Litauen , anbieten . Polen soll selb¬
ständiges Königreich werden . Ueber Litauen herrscht noch
einige Ungewißheit . Oesterreich - Ungarn soll ein Zuge¬
ständnis an Rußland machen , wogegen Deutschland alle
seine Kolonien zurückerhalten und Sicherheit gegen den
möglichen Einfall eines feindlichen Heeres durch Bel¬
gien bekommen müsse . ( Auch amerikanische Zeitungen
veröffentlichen ähnliche Mitteilungen.

London , 16 . Tez . Nicolson schreibt im „Daily
News " : Lloyd George wird am Dienstag im Unter¬
haus ebenso über die deutsche Note sprechen, wie Briand
sn der französischen Kammer gesprochen hat.

London , 16 . Dez . Aus einem Gewerkschaftsessen
in London sagte Minister Henderson , das friedliche eng¬
lische Volk sei begierig , die Vorschläge Deutschlands ken¬
nen zu lernen . Man dürfe aber nicht vergessen , daß
Deutschland habe England zum Treubruch an Frank¬
reich und zum Verrat an Belgien verleiten wollen.

Petersburg , 17 . Dez . Der neue Minister des
Auswärtigen , Pokrowsky, erklärte in der Duma:
Trotz seiner Ungewöhnlichkeit sei das Friedensangebot
Deutschlands keine Ueberraschung für die Verbündetem
ylber Deutschland werde niemand täuschen . Russland

Werde nstht wanken und von Friedensverhandlungen kön¬
ne keine Rede sein, so länge ein feindlicher Soldat aus
russischem Boden stehe.

Rom , 17 . Dez . Die italienischen Blätter fahren
fort , das deutsche Friedensangebot hochmütig abzuleh¬
nen . Tie „ Jdea Nazionale " sagt , die Zustände im In¬
nern Deutschlands und in seinem Heer seien derart , daß
Ls zu der Beschwichtigung glaubte greisen zu müssen . Das
„ Giornale d ' Jtalia " nennt das Friedensangebot einen
teuflischen Streich und eine unehrliche Kriegswaffe . Die
„ Tribuna " meint , man bekomme den Eindruck , als ob
irgend etwas in Deutschland am Einstürzen sei . ^

Washington , 17 . Tez . Die Friedensnoten Deutsch!- '
lands , Oesterreich - Ungarns und der Türkei sind heute nach!
den Hauptstädten der Entente ohne jeglichen Zusatz der
Vereinigten Staaten weitergesandt werden.

Washington , 16 . Dez . Im Weißen Hause wird
amtlich erklärt , daß die Vereinigten Staaten nicht be¬
absichtigen , den FriedensvorschlLgen der Mittelmächte,
wenn sie weiter geleitet werden , irgend welche Ratschläge
beiznfügen und daß noch nicht entschieden ist , was für
.Schritte später unternommen werden sollen . , _ z

DasRätseldesHeidehauses
Roman von L. Waldbröl.

(Forschung .) ( Nachdruck verboten .)
„Woher aber war Ihnen mit einem Male diese Ueber-

zeugung gekommen . Lsas war geschehen , um Sie mit
einem Male andern Sinnes zu machen ? "

„Ich hatte mit Paul Sommer gesprochen , und ich
hatte zu meinem Entsetzen erfahren , daß er unser Feind
ist. Er drohte mir damit , den Behörden zu verraten,
daß mein Vater noch am Leben ist , und ihnen seinen
Aufenthalt zu offenbaren . "

„Es sieht ihm ähnlich ; denn er ist wirklich so etwas
wie ein kleiner Halunke . Aber ich kann Ihnen trotzdem
den Vorwurf nicht ersparen , daß Sie sehr unklug han¬
delten , als Sie davonliesen ohne mir vorher Ihr Ver¬
trauen zu schenken. Wir hätten doch auch das mitein¬
ander besprechen können , wie wir bisher alles als gute
Freunde besprochen haben I"

Errötend und mit niedergeschlagenen Augen schüttelte
Margarete den Kopf.

„ Es war diesmal unmöglich . Ich konnte Ihnen ja
Len Inhalt meines Gespräches mit Paul nicht erzählen I"

„Auch jetzt also würden Sie das nicht tun ? "

„Nein . Sie dürfen es nicht von mir verlangen . Es
kann nicht sein — es geht nichts"

„Und wenn ich nun schon wüßte , was er von Ihnen
gefordert , an welche Bedingungen er seinen Beistand ge-
knüpft hat? Ich habe nämlich inzwischen auck eine kleine
Auseinandersetzung mit dem tapferen Ehrenmanne gehabt.
Und er hat mir bei der Gelegenheit mehr verraten , als
von seinem Standpunkt aus klug und vorsichtig war ! Der
Preis , den er für sein Stillschweigen verlangte , er sollte in
nichts Geringerem bestehen als in Ihrer Person ? War
es nicht so, liebe Margarete ? "

Sie bedeckte das Gesicht mit den Händen , und ihr
Verstummen war eine ssehr unzweideutige Bejahung . Da
griff Arenberg von neuem nach ihrer Hand und sprach in
seinem wärmsten , herzlichsten Tone weiter:

„Sie haben ihm eine ablehnende Antwort gegeben,
und diese Ablehnung war es , die ihn bis zu einer

Newyork , 17 . Dez . „ Newyork Herald " sagt : „ Alle
. Umstände sprechen dafür , daß das einzige Ziel Tentsch-
: lands ist, die schnell zunehmenden Proteste des deutschen

Volkes gegen die Fortsetzung des Lkrieges zum Schweigen
: zu bringen und womöglich den Widerwillen des Volkes

gegen die militärische Maschine zu füllen , die von ihm!
solchä großen Opfer erzwingt .

" — „ World " schreibt:
„ Obgleich Deutschland Belgien , das nordöstliche Frank¬
reich, Polen und Serbien besetzt hält und im Begriff
ist, Rumänien zu entwaffnen , erkennt es doch damit
offiziell an , daß der Krieg mißlungen sei, daß Deutschi¬
land Europa nicht beherrschen könne , daß es den Frie¬
den nicht ans dem Wege des Kampfes erzwingen kann,
und daß es wieder zu der Diplomatie seine Zuflucht
nehmen muß , der es im Jüli 1914 so verächtlich die
Tür gewiesen hat .

" Das Blatt erwartet mit Rücksicht
auf die von den Alliierten gebrachten großen Opfer,
daß Bethmanns Vorschlag nicht angenommen wird . Es
behauptet , daß wenn Deutschland im Begriff wäre , den
Krieg zu gewinnen , cs solche Vorschläge nicht hätte zu
machen brauchen , und daß , -falls das deutsche Volk zu¬
frieden war , die Regierung sich nur auf die Hilfsquellen
des Volkes zu berufeil brauchte . (Der Vertreter des
„ World " , Wiegand , ist erst von Hindenburg empfangen
worden . )

Englischer Zwang.
Haag , 17 . Dez . Durch das Entgegenkommen der

deutschen Regierung ist es dem neutralen Ausland in
weitgehendem Maße ermöglicht , die deutschen Funkspruchj-
einrichtungen zur Uebermittelung von privaten und ge¬
schäftlichen Nachrichten zu benutzen . Wie sich heraus¬
gestellt hat , werden holländische Banken '

durch England
verhindert , die ihnen von Deutschland gewährten Vor¬
teile ausznnutzen , da sie sich England gegenüber ver¬
pflichten müssen , die deutschen Funksprucheinrichtungen
nicht in Anspruch zu nehmen . Nur unter dieser ausdrück¬
lichen Bedingung ist den holländischen Banken die Be¬
nutzung der englischen Kabel gestattet.

'Sofia , 17 . Dez. Hier verlautet, es sei neuer¬
dings zu Kämpfen zwischen Griechen und Franzosen
gekommen . Die Franzosen zogen sich nach dem Piräus
zurück.

Landtag.
Stuttgart , 14. Dez.

Die Zweite Kammer nahm zunächst die zurückgestellte Ab¬
stimmung über die Anträge zu dem Gesetz über den Nachtrags¬
kredit betreffend Kriegswohlfahrtspflege und Darlehensgewährung
vor . Die Äusschußanträge fanden die Billigung des Hauses . !
Der Zentrumsantrag über die Schaffung eines Bezirksausschus¬
ses in jedem Oberamtsbezirk und eines Landeskreditausschusses!
bei der Zentralstelle für Gewerbe und Handel wurde gegen ^
die Stimmen des Zentrums adgelehnt ; ein Antrag Baumann . -
der Antrag Keil betreffend Mietzinszuschüsse und der Antrags
Graf betreffend die Hinaufsetzung der Rückzahlungsfrist der ge¬
währten Darlehen von 6 auf 10 Jahren angenommen . Das Ge¬
setz selbst fand die einstimmige Annahme ( mit 77 Stimmen ) , j

Das Haus trat dann in die Beratung des nur aus einem!
Artikel bestehenden Berggesrtzes ein . Nach dem Regierungs - '

entwurf soll nunmehr nicht nur das Schürfen nach den verschiede- !
neu Salzarten , sondern auch nach Eisen - und Eisenerzen ausschließ - !
lieh dem Staate Vorbehalten sein . Nach den Worten des Fi¬
nanzministers v . Pistorius ist es nicht der Zweck der Vor¬
lage , auch nicht in Aussicht genommen , die Ausnützung der
Erzlager durch dritte Unternehmer zu unterbinden , sondern es soll
der Gesamtheit der ihr billigerweise zukommende Anteil am Ge-
winn und an der Wertsteigerung der württembergischen Erz¬
lager sichergestcllt werden . Das Gesetz ist begründet in dem zu¬
nehmenden Bedarf Deutschlands an Eisen , als eine Folge des
Krieges . Es liegt im vaierläßdischen Interesse , die Erzlager zu
erhallen und zu vermehren . Nach einem Antrag Graf ( Ztry
soll das Gesetz mit Wirkung vom heutigen Tag ab in Kraft
treten , um Spekulationen ru vermeiden . Sämtliche Parteien
gaben ihre Zustimmung ,

offenvaren Schurkerei ausreizte . Gewiß ist er deshalb
nicht zu entschuldigen — aber so ganz unerklärlich ist
der Ingrimm seiner Enttäuschung doch vielleicht nicht.
Sagen Sie mir doch ehrlich , Margarete , ob Sie ihm nicht
früher ein wenig Hoffnung gemacht hatten — ob er nicht
eine gewisse Berechtigung hatte , auf Ihre Hand zu
hoffen ?"

„Ich weiß nicht ! — Mit vollem Bewußtsein habe ich
es jedenfalls nie getan , wenn ich auch nicht in Abrede
stelle, daß ich ihn früher ganz gern mochte, weil ich
ihn für einen guten , gefälligen Menschen hielt . Aber das
alles war vor meiner Hierherkunft . Als ich ihn hier
wiedersah , war es mir ganz klar, daß ich nie — nie seine
Frau werden könnte . Hundertmal lieber würde ich
sterben !"

„ War es der Anblick seiner Jämmerlichkeit bei dem
Zusammenbruch auf der Heidewanderung , die diese Sinnes¬
änderung bewirkte ? "

„Nein — nein l — Aber Sie dürfen mich nicht fragen,
was es gewesen ist. Wenn Sie ein klein wenig Mtt>
leid mit mir haben , dürfen Sie mich nicht fragen ! "

Sie schluchzte wie ein Kind . Da vergaß er für einer,
Moment alle seine guten Vorsätze und legte seinen Arm
um ihre zitternde Gestalt.

„So war es um meinetwillen , Margarete ? Du könn-
test ihm nicht mehr angehören , weil du inzwischen einen
andern lieber gewonnen hattest als ihn ? Und dieserandere — er kniet jetzt hier an deiner Seite ? "

In der nächsten Sekunde lag sie an seiner Brust— diesmal bei voller Besinnung und im klaren Bewußt-
sein dessen , was lie damit tat.

„Du böser , böser Mann I" flüsterte sie. „Wie grau-
«am du bist, mich zu einem solchen Geständnis zu zwin-
gen I" —

Für die Dauer einiger Minuten entschwand ihnen
die ganze übrige Welt in dem Meer von Seligkeit , dessen
Wogen über ihnen zusammenscklugen . Dann war es Ro¬
bert Arenberg , der zuerst seine Besonnenheit wiederge¬
wann und sich in die rauhere Wirklichkeit zurückfand.
Indem er sie sanft von sich hinwegschob , sagte er voll
tiesen Ernstes:

„Ich danke dir , mein Lieb , denn du hast mich für
eine kurze Zeitspanne zu dem glücklichsten Menschen auj
Erden gemacht . Aber ich wäre noch verdammenswerter
als der Doktor Sommer , wenn ich mir dies Glück mit
einer Lüge erkaufen wollte . Du weißt ja noch gar nicht,
mit wem du es zu tun hast . Und du wirst in tiefster
Seele entsetzt sein , wenn du erfährst , daß ich gar kein
vollwertiger Mann mehr bin , sondern nur noch ein - "

Hastig legte sie ihm die Hand auf den Mund.
„Sprich es nicht aus , Robert ! Glaubst du denn,

daß ich blind bin — daß ich es nicht schon seit der ersten
Stunde unserer Bekanntschaft weiß ? Den Mann , in den
es sich verliebt , pflegt ein Mädchen sich doch vorher ziem¬
lich genau anzusehen l"

Es klang beinahe übermütig : aber der tiefe Ernst
wich darum doch nicht aus Robert Arenbergs Zügen.

„Du hast also gesehen , daß ich nur noch einen Arm
besitze ? Und du wolltest es wirklich mit einem armen
Krüppel wagen ?"

„O, wie magst du so sprechen , Robert I Und wenn
du beide Arme verloren hattest , du würdest für mich
darum doch noch immer alle anderen Männer tausendfach
aufwiegen — du Lieber , Einziger , Guter und Starker ! "

Sie küßte ihn wieder , und er preßte sie mit seinem
einzigen Arm an sich, als wolle er sich das köstliche Be¬
sitztum durch keine Macht der Welt wieder entreißen
lassen . Mit seinen Bekenntnissen aber war er doch noch
nicht zu Ende.

„Damit weißt du noch nicht alles , mein Herz ! Nicht
nur mein Gebrechen habe ich dir verheimlicht , sondern
auch meinen wirklichen Namen . Ich heiße nicht Robert
Arenberg , sondern Robert Gras Löwensprung -Arenberg —
und ich habe mich hierher in diese Einsamkeit als in
eine Verbannung geflüchtet , zu der ich mich selber verur¬
teilt Habel"

Ganz bestürzt sah sie ihn an.
„ Ein Graf bist du ? O, dann ist es wohl freilich

nichts mit meinem schönen Traum . Denn dann kannst du
natürlich nicht daran denken , ein einfaches bürgerliches
Mädchen zu heiraten ."

Fortsetzung folgt.



Urarbeitsdienst (in den Kammern und Küchen der Trup¬
pen, in Handwerkerstuben, Waffenmeistereien, Wäschereien,
inr Krankenpflegedienst, bei den Artillerie - und Train¬
depots, bei dem Proviant - und Ersatzmagazin, auf den
Sammelstationen ), Schreiber (insbesondere Maschinen¬
schreiber u . Stenographen , Truckerei- u . Buchbindereiper-
soiral, Steindrucker , Schriftsetzer, Maschinenmeister) , Or¬
donnanzdienst (Telephonisten , Brief- und Paketpostdienst,
,Botendienst, Reinigungsdienst ), Offiziersburschen, Sicher¬
heitsposten für Bahn - und Brückenschutz (für gediente
Leute und nicht mehr wehrpflichtige Mitglieder von Krie¬
ger- und Militärvereinen ) . Für den Militärarbeitsdienst,
die Schreiberei und den Ordonnanzdienst können sich auch
weibliche Kräfte melden . Die Entlohnung erfolgt nach
den ortsüblichen Sätzen . Frei von der Meldepflicht find
solche Personen , die bisher schon eine vaterländische

- Tätigkeit im Sinne des Z 2 des .Gesetzes ausübtem
Verpflichtet zum vaterländischen Hilfsdienst während

des Kriegs ist jeder männliche Deutsche vom vollende¬
ten 17- bis Zum vollendeten 60 . Lebensjahr , soweit
er nicht zum Dienste in der bewaffneten Macht einberufen
ist. (Weibliche Dienstpflicht besteht noch nicht .)

Als im vaterländischen Hilfsdienst tätig gelten alle
Personen, die bei Behörden , behördlichen Einrichtungen,,

^
Ln der Kriegsindustrie , in der Land- und Forstwirtschaft,
Ln der Krankenpflege, in kriegswirtschaftlichen Organi¬
sationen jeder Art oder in sonstigen Berufen oder Betrie¬
ben, die für Zwecke der Kriegführung oder der Volks¬
versorgung unmittelbar oder mittelbar Bedeutung ha¬
ben, wie z . B . die Presse, beschäftigt find, — soweit die
Zahl dieser Personen das Bedürfnis nicht übersteigt.
Gerade diese Einschränkung soll den Drückebergern, ei¬
ner Menschenklafse , die Wohl niemals ganz auszurot¬
ten sein wird , die Wege verlegen. Zu diesem Behufs
besteht die sehr nützliche Bestimmung , daß das Kriegs¬
amt befugt ist, die Betriebe durch Beauftragte einsehen zu
lassen und daß die durch öffentliche Bekanntmachung
oder unmittelbare Anfrage des Kriegsamts oder der
Musschüsse erforderlichen Auskünfte über Beschäftigung
Und Arbeitsfragen sowie über Lohn- und Betriebsver-
hältmsse zu erteilen sind.

— KriegSfürsorge .
' Die Versicherungsanstalt

Württemberg hat seit Ausbruch des Krieges bis 30 . No¬
vember 1916 verwilligt : An Witwen und Waisen ge¬
fallener bzw . verschollener Kriegsteilnehmer 562590,70
Mk . Ferner erhielten 541 Witwen Anwartschaftsbescheide
für Witwenrenten . (Zuwachs November 30593,80 Mk .)
An invalide Kriegsteilnehmer 926 703,20 Mk . (Zuwachs
NovMber 51127,80 Mk. ) Ehrengaben 445190 Mk. (Zu¬
wachs November 94140 Mk .) Tie Gesamtaufwendung
beträgt 1934 483 Mk.

— Opfertage . Für die deutschen Soldaten, und
Marineheime finden anläßlich des Geburtstags des Kai¬
sers am 27 . und 28 . Januar zwei Opfertage statt.

—. Hindenburgspmde der deutschen Landwirte . Der Staats-
anz . schreibt : An die Leistungsfähigkeit und die Arbeitsfreudigkett
der in der Rüstungsindustrie Arbeitenden werden in den nächsten
Monaten zur Schaffung der Waffen die höchsten Anforderungen
gestellt werden müssen . Für die Erhaltung der Leistungsfähigkeit
dieser Männer und Frauen ist ausreichende und kräftige Er¬
nährung unerläßliche Voraussetzung . Die deutschen Landwirte
sind in vaterländischem Pflichtbewußtsein allen Schwierigkeiten
zum Trotz bestrebt , mit ihrer Arbeit für die Volksernährung be¬
reit zu stellen, was Acker und Stall hcrgeben. Es geschieht viel.
Aber es kann und muß mehr geschehen . Es ist durchaus nicht
alles getan , wenn jeder Einzelne nur die Verordnungen aus¬
führt . Freiwilliger Opfersinn muß in höherem Maße betätigt
werden, als es bisher geschah . An alle Landwirte richtet da¬
her die Fleischversorgungsstelle für Württemberg und tzohen-
zollern die dringende Aufforderung, was ein jeder an Speck,
Schmalz , Fleisch usw . über die pflichtmüßige Menge hinaus ent¬
behren kann, Kr die freiwillige Hindenburg- Sammlung zu spen¬
den . Besonders dringend ist die Spende von Speck und Schmalz.
Die Verpflichtung zur Abgabe von Fett aus Haus sch lach-
tungen erfaßt einen so geringen Teil des anfallenden Fettes,
daß jeder Hausschlächter es sollte ermöglichen können, Kr die
Sammlung einen weiteren Teil zu spenden. Für die abge¬
gebenen Waren wird derselbe Preis , der bei der Pflichtabgabe
festgesetzt ist , oder mangels eines solchen der ortsübliche Preis
bezahlt. Die Hindenburgspende ist als Zulage Kr die Ver¬
besserung der Ernährung der Schwerst- und Schwerarbeiter der
Rüstungsindustrie bestimmt und wird ohne Einziehung von Fleisch¬
oder Fettkarten abgegeben. Die in Württemberg gesammelten
Spenden kommen in erster Linie den Arbeitern der württem-
bergischen Industriebezirke zugut. Die Sammlung und Ver¬
teilung erfolgt durch die Orts - , Bezirks- und Landesstellen ohne
Beteiligung irgend einer Kriegsgcsellschast. . . .. .

(-) Stuttgart , 17 . Dez. (Besuch des Kaisers .)
Heute mittag 12 Uhr traf der Kaiser mit Sonderzug von
Karlsruhe hier ein . Zur Begrüßung hatten sich dev
König, Minister und die Generalität sowie Oberbürger¬
meister Lautenschlager auf dem Bahnhof eingefunden. Als
die vieltausendköpfige Menge des Kaisers ansichtig wurde,
brach sie in brausende Hochrufe aus , die sich fortsetzten,
bis der durch Militärspalier fahrende Zug der Hofwagen
das Schloß erreicht hatte . Vor dem Schloß wurden vater¬
ländische Lieder gesungen, und so oft sich der Kaiser am
Fenster zeigte, ertönten die Hochrufe von neuem. Nach¬
mittags 3 Uhr, nach Einnahme eines Frühstücks, setzte
der Kaiser die Reise fort.

(-) Stuttgart , 16 . Dez . (General v . Fab eck
gestorben . ) General der Infanterie Max v . Fabeck,
bis zur Mobilmachung General des XIII. (K. W . ) Ar¬
meekorps, zuletzt Führer einer Armee im Felde , ist wäh¬
rend eines Krankheitsurlaubs in Partenkirchen heute
früh im Alter von 62 Jahren gestorben. . .. . _

(-) Stuttgart , 17 . Dez . (Selbstmord einer
jungen Stuttgarterin . ) Tie 19jährige Schau¬
spielerin Hilde Baumgartner vom Züricher Stadttheater
hat sich von dem 30 Meetr hohen Aussichtsturm auf
dem Uetliberg bei Zürich herabgestürzt . Tie Unglückliche
war sofort tot . Fräulein Baumgärtncr ist die einzige
Tochter des Fabrikdirektors Karl Baumgärtner hier.

Letzte Nachrichten.
Der Bbendbericht.

WTB . Berlin, 17 . Dez. (Amtlich .) Abends. An der
ganzen Westfront und im Osten nur mäßige Gesechtstätig-
keit.

Unsere Armeen haben mit der Masse den Buzaul und
unteren Calnatniul überschritten . Die Dobrudschaarmee
hat nordwärts Boden gewonnen.

In Mazedonien Ruhe.
* Berlin, 18 . Dez . In einer stark besuchten Volks¬

versammlung in Köln a . Rh . erklärte der sozialdemokr.
Reichstagsabgeordnete Scheidcmannzum deutschen Frie¬
densangebot, falls dieses abgelehnt werden sollte, so seien
auch die Sozialdemokraten darin einig , mit dem letzten
Mann für Vaterland und Volk einzustehen.

* Berlin, 18 . Dez. Wie das „ Berliner Tageblatt'
berichtet, gingen im Alpengebiet neueriesige Schneemassen
nieder. Im Gotthardtgebiet liegt der Schnee 6, in St.
Moritz 3 Meter hoch . Die Telegraphenverbindungen seien
auf weite Strecken zerstört.

WTB . Berlin, 18 . Dez. Ueber die englische Regie
heißt es in der . Vossischen Zeitung ' , sie arbeite ausgezeichnet.
Während Lloyd George sich auf die deutsche Friedensnote
immer noch nicht geäußert und Briand nur ein paar pro¬
visorische Worte gesprochen habe , weil er erst am Dienstag
gemeinsani mit seinem englischen Kollegen die endgültige
Antwort erteilen wolle , und Sonnino recht zurückhaltend sich
äußerte, habe der neue russische Minister des Aeußern eine
sckwoffe Absage an die Mittelmächte erteilt . Warum konnte
nicht auch er sich nach Briands Vorbild mit einer kurzen,
vorläufigen Ansprache an die Duma begnügen ? Er durste
nicht, weil die englischen Staatsmänner wollten, daß die
erste klare und scharfe Absage von Petersburg aus ge¬
sprochen würde.

Wahrscheinlich wird, so erfährt der Londoner Gewährs¬
mann der „Vossischen Zeitung '

, in den nächsten Tagen
eine englische Regierungskommission nach Petersburg reisen.
Ueber Rußland würden viele Zweifel laut, besonders von
Personen, die in der letzten Zeit von dort zurückkehrten,
und solchen RegierungsVertretern , die mit den augenblick¬
lichen Zuständen in Rußland gut vertraut seien.

So bestimmt die russische Absage klingt, so sehen wir
in ihr, so schreibt die „ Tägliche Rundschau ' , noch nicht das
letzte Wort der Entente . Wir vermuten, es wird lauten:
Ablehnen, aber verhandeln.

Im „ berliner Tageblatt' wird gesagt : Es scheint in
England eine wachsende Stimmung dafür vorhanden zu
sein , daß der deutsche Friedensvorschlag die Behandlung
finden muß , auf dir er Anspruch hat, daß er also ernsthaft
erwogen zu werden verdient.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lank.

Bekanntmachung
des Stellv . Generalkommandos XIII. ( K W .) Armeekorps.

Die öffentliche Ankündigung von Diensten zur Ueberführung von
Leichen Gefallener und die gewerbsmäßige Anbietung solcher Dienste ohne
vorherige Aufforderung sind verboten.^

Zuwiderhandlungen werden nach 8 9 b des Gesetzes über den Be¬
lagerungszustand in Verbindung mit 8 1 des Gesetzes vom 11 . Dezember
1915 bestraft . Außerdem wird den Zuwiderhandelnden eine Genehmigung
zur Ueberführung von Leichen nicht mehr erteilt.

Stuttgart , den 15 . Dezember ISIS.
Der stellt», kommandierende General

von Schaefer.

Altenstei g.

Haushaltungs-

aller Art

in reicher Sortierung bei

Bekanntmachung
des stellt». Generalkommandos XIII. (K. W .) Armeekorps.

Mit dem 15 . Dezember 1916 ist eine Bekanntmachung vom gleichen
Tag betreffend Lieferung von Kohlen, Koks und Briketts in
Kraft getreten, wonach die Lieferung von Kohlen, Koks und Briketts »er¬
boten ist, insoweit das Kriegsamt (Kohlenausgleich) einem Lieferer die
Lieferung als nicht erforderlich bezeichnen wird. Zuwiderhandlungen
stehen unter Strafe.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist im Staatsanzeiger vom 15.
Dezember 1916 einzusehen.

Stuttgart , 15 . Dezember 1918.

Lorenz Luz jr. Stadtgemeinde Berneck.

4

Walddorf, Oberamts Nagold.

auf dem Stock.
Aus dem hiesigen Gemeindewald kommen zum Verkauf:
Waldteil Hochwald LOO Fm . und Brand 4 « « Fm.

Schriftliche Angebote wollen bis spätestens

Freitag , den 22 . Dez . d . F . nachm . 1 Uhr
beim Schultheißenamt eingereicht werden. !

Die Bietenden bleiben bis 85 . Dezbr. ds . Js an ihre Gebote ge¬
bunden und es können die weiteren Bedingungen auf dem Rathaus ein- ^
gesehen werden. !

Die Vorzeigung des Holzes kann durch den Gemeindewaldschützen

A l t e n st e i g.
Solange der Vorrat reicht kann

noch abgeben:

Gelbe Rüben
Melaffefutter
Zuckerschnitzel

Malzkeime
Futtermehl
Futterkalk

Marke A und B
erfolgen.

Den 16 . Dezember 1916. Salzleckrollen
Gemeinderat sowie

Vorstand Rentschler.

Habe einen schönen , sprungfähigen 14 Monate alten

Darren
zu verkaufe»

Kilgus z. Löwen '
Beseufeld . t.

Kalisalz
Amoniak

Kalkstickstoff
DüngerkalL

G. Schneider

Nadelstamm-
Holz -Verkauf

auf dem Stock im Snbmissiousweg.

Am Miwoch, de« N . Dezember »LchmiltW r Uhr
auf dem Rathaus in Berneck wird das im Hieb 1917 vorgesehene Lang-
und Klotzholzin 8 Losen und zwar

1. Los ea. 200 Festm . Forchen
II . bis IV. Klaffe und

2 . Los ea. 350 Festm . Tannen u . Fichten
darunter SV« Festm . I. bis III . Klaffe

im Submissionsweg verkauft.
Angebote in Prozenten der Taxpreise wollen bis zu obiger Zeit an

^ das Stadt - Schulth .-Amt Berneck eingereicht werden, woselbst auch die
Verkauksbedingungen eingesehen werden können. Abfuhr sehr günstig.

Stadt -Schultheißenamt : Weik.

Gaugenwald.
Ei » Paar etwas augewöhnte , starke » jährige

Stiere
von hohem Wnchs verkanft

Stein.
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: ien, die sie vor den Kolgen

der rauhen Witterung be-
M wahren. Seit siebzig Zähren

als wirksamesHausmittel
E anerkannt.
Mi Zn allen Apotheken

^ und Drogerien Mk. 1. —

Weihnacht« - und
Neujahrs-

Glückwunsch-
Karten

empfiehlt die

Mungo , Torpedo -Shag,
Neptun - Shag

Abong , Kerker , Sport
Hindenburg , Fidelis
Maryland etc . etc.

in Paketen von 20 Pfg an sind nebst

kurzen

Ho ! r» stisei>
hiezu stets in großer Auswahl billigst
vorrätig bei

C.W. Lutz Rachfl.
Aritz Buhler jr.
Best gelagerte

Zigarren
und erste Marken

Zigaretten
empfiehlt Obiger.

A l t e n st e t g.

Vsi-bssssrti,_
11lLllä8ekrikt

Iai » <1vLslLi »r8v kür alle
I Leruke. (Link., clopp., amoriksn.
I Lllckk., ^lagckrnenscür., Lrenoxr.)
! l -elirpl. xraris. LoLtLalliAr.

Lengeuloch, 18 . Dezember 1916.

Todss - Anzeige.
Teilnehmenden Freunden und Bekannten

machen wir hiemit die schmerzliche Mitteilung,
daß mein lieber treubesorgter Gatte , unser
guter Vater, Bruder , Schwager und Onkel

3oh . Georg Theurer
Sonntag mittag ° /4l2 Uhr nach schwerem

Leiden im Alter von 55 ' /° Jahren in die ewige Heimat
abgerufen wurde.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die Gattin:

Kathrine Theurergeb . kühnle.
Die Töchter : Käte , Anna und Maria.

Die Beerdigung findet am Mittwoch den 20 . Dez . mit¬
tags 2 Uhr statt.

Gestorbene.
Walddorf : Friedrich Walz , Weber.
Mmdersbach : Hermann Bolz, Bauer

66 Jahre.
Nagold : Friede. Weinstein , Schnei¬

dermeister.
Calw : Jakob Schwenker , Schreiner¬

meister.
Freudenstadt : Christian Roh , Holz¬

hauer 78 Jahre.
Stuttgart : Dr . Ernst Jäger , längs.

Professor für Volkswirtschaft an'
der Technischen Hochschule 88 I/

Lorenz Luz jr. Altensteig
empfiehlt

MlMrell aller Art
in reichhaltiger Auswahl.

Altensteig.

mme MWWirre
schwere Qualität frisch eingetroffen bei

3oh . Müller L Söhne
Fiaschuerei und Just. -Geschäft.
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